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Deutſches Reich. 

Die Kaiſerreiſe in der Oſtſee. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin ſind, wie aus Kiel gemeldet wird, am Dienſtag 
früh an Bord der „Hohenzollern“ in Wisby auf Gothland 
eingetroffen. Die Majeſtäten gingen daſelbſt an Land und be⸗ 
ſichtigten den Dom, ſowie verſchiedene andere Sehenswürdigkeiten. 
Heute, Mittwoch, früh werden die hohen Herrſchaften wieder in 
See gehen, um Nachmittags bei Tullgarn einzutreffen, wo wahr⸗ 
ſcheinlich eine Zuſammenkunft mit dem ſchwediſchen Kronprinzen 
ſtattfinden wird. Das Befinden der Majeſtäten ii ein vor« 
zügliches. 

Das Erſcheinen des Kaiſers im Reichstag 
am Sonnabend Nachmittag wird, ſo ſchreibt die „Köln. Ztg.“, 
noch immer lebhaft beſprochen. Die Abgeordneten Freiherr von 
Stumm und von Koszielski, welche der Kaiſer rufen ließ, gehören 
ſeit längerer Zeit zu den nächſten Kreiſen, welche den Monarchen 
umgeben. Den Propſt Dr. von Jazdzewski, der gleichfalls 
gerufen wurde, hat der Kaiſer jedenfalls zum erſten Male ge⸗ 
ſprochen. In der polniſchen Fraktion herrſcht eine ſehr gehobene 
Stimmung. 

Prinz Max von Sachſen iſt in Eichſtädt in ein 
Kloſter gegangen. Prinz Max, der dritte Sohn des 
Prinzen Georg, des muthmaßlichen Nachfolgers des kinderlosen 
Königs Albert, iſt am 17. November 1870 in Dresden geboren 
und hatte kürzlich in Leipzig die juriſtiſche Doktorwürde erlangt. 
Zuletzt ſtand er in Oſchatz. Zu feinem überraſchenden 
Entſchluſſe ſchreibt das „Oſch. Amtsbl.“: „Da auch bei 
uns in Sachſen der Grundſatz gilt, daß jeder nach ſeiner Faſſon 
ſelig werde, jo würde dieſe Thatſache an ſich niemand näher 
berühren; allein fie hat einen hochbedeutenden politiſchen Hinter⸗ 
grund, der jeden Vaterlandsfreund mit Sorge in die Zukunft 
blicken läßt. Es handelt ſich hier nicht um eine Privatperſon, 
ſondern um einen Prinzen des königl. Hauſes, den Neffen des Königs. 
Man fragt ſich unwillkürlich: Wie war es nur möglich, daß der 
jugendliche, hochbegabte, hochgebildete und wohlunterrichtete Prinz, 
der ſich in Ehren die Doktorwürde erworben hatte, ſeine Laufbahn 
aufgegeben und den verhängnißvollen Schritt thun konnte? Ganz 
ſicher nicht völlig aus ſich, ans eigener Entſchließung heraus, ſondern 
nur unter dem Drucke eines mächtigen Einfluſſes. Und wo dieſer 
zu ſuchen iſt, darüber kann niemand im Zweifel ſein. Man geht 
ſicher nicht fehl, wenn man hier auf den Einfluß des Jeſuitismus 
zurückkommt, wie er in dem Biſchof Wahl zu Dresden repräſen⸗ 
tirt wird. Man weiß, wie regelmäßig der Prinz die von dieſem 
abgehaltenen Gottesdienſte beſuchte, und man erinnert ſich, wie 
gecade dieſer Mann es war, der gegen den Schluß des vorigen 
Landtags ſich berufen fühlte, in der erſten Kammer auf beſondere 
Weiſung aus Rom die Aufhebung des die katholiſche Kirche be⸗ 
treffenden ſächſiſchen Geſetzes vom Jahre 1876 zu verlangen. Es 
gelang ihm nicht, damals den Kulturkampf nach Sachſen zu 
tragen, aber daß er im Sinne und Geiſte Roms die Macht des 
Katholizismus in Sachſen mit allen Mitteln auszudehnen nicht 
unterlaſſen werde, das befürchtet jedermann von ihm. Der Gang 
des Prinzen ins Kloſter iſt eine Wirkung dieſer Beſtrebungen.“ 

Die Kaiſermanöver in El ſaß⸗Lothringen. 
Aus Metz wird geſchrieben: Das hieſige Bezirkspräſidium iſt 
offiziell über den Beſuch des Kaiſers und über die Herbſtmanöver 
verſtändigt worden. Danach trifft der Kaiſer hier am 3. Sep⸗ 
tember gegen Mittag ein und wird ſechs Tage auf Schloß Ur⸗ 
ville Wohnung nehmen. Von den hohen Gäſten des Monarchen 
werden der König von Sachſen und der Großherzog von Baden 
die Kaiſergemächer im Präſidialgebäude bewohnen. Von den 
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Als Beilagen: 


Die Salon ⸗Jee. 
Roman von A. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 

Be (46. Fortſetzung.) 

w, Wirklich? — Nun deshalb, Lieb“, beunruhige Dich nicht, 
ich werde mich unter jo kühlem Ceremoniell verabſchieden, daß 
die fromme Taube mit dem Schlangenherzen ſich ſchier ver⸗ 
wundern ſoll! Gute Nacht, mein herziges Mädchen! Ich gehe 
auch bald nach Haufe! Diele fröhlich ſchwatzenden Menſchen find 
heute meiner von einem viel holderen Bilde erfüllten, nach Einſamkeit 
e Seele zuwider. Träume ſüß, meine meine 

ora!“ 

Noch ein heißer, heißer Blick — dann eine Verbeugung, 
ſo förmlich, daß wohl keinem die Vermuthung ſich aufdrängen 
konnte: es verabjchiedeten ſich hier zwei Menſchen, die vor wenigen 
Minuten einen Bund fürs Leben geſchloſſen harten. — — 

„Darf ich mich fertig machen, Edmund? Gehen wir nun 
bald?“ fragte Frau Steuerrath Herbſt, die Thür zu ihres Gatten 
Arbeitszimmer öffnend, hörbar ungeduldig. 

„Stehe im Augenblicke zu Deinen Befehlen, liebe Frau. 
So“ — der Steuerrath ſpritzte die Schreibfeder aus und erhob 
ſich — „verzeih' Tinka! Die Arbeit dauerte länger, als ich 
gedacht, doch da es ſich um eine ſchleunige Sache handelt, 
die noch heute an die Regierung abgeſandt werden muß, ſo 
begreifſt Du —“ er 

„Daß Herrendienſt jedem Vergnügen vorgeht! Dies bringft 
Du mir heute nicht zum erſten Male zum Bewußtſein, lieber 
Mann!“ lächelte Frau Steuerrath. „Ich hoffe übrigens, wir 
kommen noch früh genug.“ N 


„Wahrhaftig, Alichen“ — der zustimmend nickende Ehemann 
og die weiße Hand feiner noch immer begehrenswerth ſchönen, beſorgt. 
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übrigen Gäſten haben, dem Vernehmen nach, bis jetzt nur Prinz ⸗ 
regent Luitpold von Bayern und der Kronprinz von Italien be- 
ſtimmte Zuſagen ertheilt. Die Kaiſermanöver beginnen am 5. 
September und werden nicht eingeſchränkt. Vie Zuſammenziehung 
großer Kavallerie⸗Maſſen iſt nicht vorgeſehen. fie dürfte aljo 
unterbleiben. Die nöthige Fourage wird ſchon jetzt angeliefert, 
und zwar meiſtens aus den Rheingegenden. Am 9. September 
begiebt ſich der Kaiſer nach Straßburg, wo er bis zum 11. ver» 
weilen wird. 

Fürſt Bismarcks „Hamb. Nachr.“ beſchäftigen ſich 
nach der Annahme der neuen Militärvorlage dur 
den Reichstag nochmals mit derſelben und bleiben bei ihrer ab⸗ 
fälligen Kritik über dieſelbe ſtehen. Weiterhin wird auch die 
geringe Mehrheit bemängelt, mit welcher ſie angenommen 
iſt. In letzterer Beziehung hat Fürſt Bismarck früher anders 
gedacht, denn verſchiedene von ihm im Reichstage eingebrachte 
große Geſetze, jo die Alters- und Invalidenverſicherung, find mit 
recht geringen Mehrheiten angenommen, ohne daß ſich Fürſt Bis⸗ 
marck daran ſtieß. 

Für die deutſchen Train bataillone iſt in 
dem neuen Nachtragsmilitäretat die große Zahl von 50 Porte⸗ 
epeefähnrichsſtellen angeſetzt, jo daß beinahe auf jede Kompagnie 
ein Fähnrich entfällt. Es iſt dies ein Zeichen dafür, daß man 
in Zukunft verſuchen wird, das ganze Offizierkorps des Trains 
überwiegend aus dem eignen Nachwuchs zu ergänzen, während 
bisher das Gegentheil der Fall war. 

Auf dem Thüringer Sängerfeſte in Er⸗ 
furt verſuchten die dortigen Sozialdemokraten, die 
dem Thüringer Sängerbunde angehörenden Arbeiter dadurch vom 
Feſte abzuziehen, daß ſie ebenfalls eine Geſangsaufführung meh⸗ 
rerer ſozialdemokratiſcher Geſangvereine ausſchrieben. Dieſer 
Verſuch mißlang aber vollkommen und die ganze ſozialiſtiſche 
Demonſtration nahm einen kläglichen Verlauf. 

Fürſt Bismarck und der Nährſtan d. Es 
fällt auf, daß Fürſt Bismarck in den letzten Reden, welche er in 
Friedrichsruhe an Beſucher gehalten hat, wiederholt mit großem 
Nachdrucke dafür eingetreten iſt, die Landwirthſchaft möge auch 
die Intereſſen der heimiſchen Induſtrie berückſichtigen, denn ohne 
eine leiſtungsfähige heimiſche Industrie habe die Landwirthſchaft 
keine Abnehmer. Früher hat der Fürſt die Landwirthſchaft immer 
als erſten der Nährſtände bezeichnet und ſie demgemäß entſprechend 
in den Vordergrund geſtellt. Angeſichts der noch ſchwebenden 
Handelsvertragsverhandlungen mit Rußland fällt das wiederholte 
Betonen der Rückſichtnahme auf die Induſtrie von Seiten der 
Landwirthſchaft um ſo mehr auf. 5 

Eine Huldigungsfahrt von braunſchweigiſchen 
Verehrern des Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh wird am 
kommenden Freitag ſtattfinden. Der Fürſt befindet ſich recht 
munter zur Zeit und empfängt zahlreiche Deputationen. 

Graf Herbert Bismarck. Wie die „Hamb. Nachr.“ 
zu melden wiſſen, ſind dem Grafen Herbert Bismarck aus Anlaß 
ſeiner Freitagsrede im Reichstage zahlreiche telegraphiſche Beglück⸗ 
wünſchungen zugegangen. Im Reichstage waren 
allerdings ſelbſt nationalliberale und konſervative Abgeordnete 
der 5 des Grafen Auftreten ſei nicht gerade ein glückliches 
geweſen. 

Die Neuwahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
würden nach der „Poſt“ Anfang November ſtattfinden, und bald 
darauf der Wiederzuſammentritt des Reichstages erfolgen. 

Von bevorſtehenden neuen ruſſiſchen Rüſtungen 
wird über London gemeldet; es ſoll darnach ein 19. und 20. 
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Armeekorps aufgeſtellt werden. Rußland hat bekanntlich heute 
ſchon weit mehr Soldaten als Deutſchland. — Das ſchon mehrfach 
erwähnte Gerücht, Rußland wolle im Mittelmeer ein ſtändiges 
Panzergeſchwader unterhalten, wird binnen Kurzem Thatſache 
ei 


Großes Aufſehen erregt in Waldenburg Schleſien) 
die Ausſtoßung zahlreicher Mitglieder aus dem Kriegerverein und 
aus dem Reichstreuen Bergarbeiterverein wegen ihrer Haltung 
bei der Reichstagswahl. 

Ueber die deutſch⸗ſpaniſchen Handels ⸗ 
vertragsverhandlungen erklärte der ſpaniſche Miniſtet 
des Aeußeren, Moret, in der Cortesſitzung am Montag auf eine 
Anfrage des Abg. Navarro, daß dieſe nicht abgebrochen ſind. 
Jüdiſche Richter. Das Berliner Kl. Journal hatte 
eine Mittheilung gebracht über eine Unterredung zwiſchen dem 
preußiſchen Juſtizminiſter von Schelling und einem jüdiſchen 
Aſſeſſor, wonach der Miniſter eine Erklärung abgegeben haben 
ſollte, daß er vorläufig nicht in der Lage jet, einen Juden als 
Richter anzuſtellen. Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ hat der Mi⸗ 
niſter eine ſolche Erklärung nicht abgegeben. 

Ein Korreſpondent der „Rheiniſch⸗weſtfäliſchen Zeitung“ will 
erfahren haben, daß die Abſicht beſtehe, unter den neuen Luxus⸗ 
ſteuern auch eine ausgiebige Abgabe auf diejenigen 
Cigarren einzuführen, deren Genuß ſich nur die wohlhabenden 
und reichen Klaſſen geſtatten dürfen. 


œç⁵—à—Fajö — — — — — 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Das „W. T.“ meldet, das Kriegsminiſtee lum 
habe die Verfügung getroffen, daß, falls der Preis des Hafer 
noch weiter ſteigen ſollte, die Pferde der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Armee an Stelle der vorgeſchriebenen Haferrationen ein Drittel 
Kukuruz (Mais) und zwei Drittel Hafer erhalten ſollen. — 
Außerordentlich heftige Niederſchläge verbunden mit 
Hagel richteten an den Feldfrüchten in der Bukowina großen 
Schaden an. Es herrſcht empfindliche Kälte. 
talien. 
Bei dem Feuerwerk, welches zur Feier eines rel i⸗ 
giöſen Feſtes in Rom abgebrannt wurde, kamen 4 Pers 
ſonen ums Leben und 7 wurden ſchwer verwundet. 
Großbritannien. 
Die Londoner Zeitungen beſtreiten aus Leibes⸗ 
kräften, daß der Sultan dem Khedive von Egypten den Ge⸗ 
fallen thun will, die engliſche Regierung zur Abberufung ihrer 
Truppen aus Egypten aufzufordern. So weit wird ſich der 
Sultan allerdings wohl kaum vorwagen, aber dafür wird er 
etwas anderes thun, was im Prinzip daſſelbe bedeutet, nämlich 
eine Konferenz über die Räumung des Nillandes anregen. Es 
iſt gar nicht zu leugnen, daß die egyptiſche Geſchichte, hinter 
der auch die Franzoſen noch Feuer machen, den Engländern im Kopfe 
herumgeht. — Der franzöſiſche Vertreter in London hat erklärt, 
daß Frankreich Siam nicht annektiren wolle. Es geht eben 
auch anders. 


Frankreich. 
„Nach Bangkogk!“ ſchreit gegenwärtig alles in 
Paris, wie man ſ. 3. „nach Berlin“ ſchrie. Die Siameſen ſollen 
das Karnickel geweſen ſein, welches Krieg angefangen hat, wäh⸗ 
rend in der That die Franzoſen durch die in nichts begründete 
Forcirung des Menamflußes den Widerſtand der Siameſen ders 
ausgefordert haben. Nun haben die Siameſen ein paar in ihrem 


„Du biſt doch die vernünftigſte 
er legte ihr den ſchwarzen Sammetpelz 
„die vernünftigſte und — die 


Gattin galant an die Lippen. 
Frau der Welt“ 
ſorgſam um die Schultern — 
ſchönſte dazu!“ 

„Und Du“ — lachte die Dame — „der größte Schmeichler, 
welcher“ — ſie brach aufhorchend ab — dieſe flüchtigen, leichten 
Schritte im Hausflur waren doch nur Dora eigen? Sie trat 
raſch auf die Thür zu, doch ehe ihre Hand den Drücker berührte, 
trat Dora bereits über die Schwelle. 

„Du kommſt ſchon? Der Spektakel ſchon zu Ende? Wir 
ſtehen eben im Begriffe, hinauszugehen!“ fragten die Eltern 
erſtaunt. 

„Bitte, laßt Euch nicht zurückhalten!“ verſetzte das junge 
Mädchen haſtig. „Alle unſere Bekannten ſind noch draußen.“ 

„Natürlich! Nach den Wallfahrten zu ſchließen, die mir 
auf dem Heimwege vom Zollamte begegneten, muß ganz Grünau 
auf dem Eiſe verſammelt ſein. Aber ſag' mal, Häschen“, fuhr 
der Steuerrath in ſeiner jovialen Weiſe fort, — „was treibt 
Dich denn ſchon ſo früh nach Hauſe? Haſt Du das erwartete 
Vergnügen nicht gefunden?“ 

„Mir war — ich habe Kopfweh!“ erwiderte Dora aus⸗ 
weichend. Sie warf Hut und Jaquet achtlos auf den ihr zu⸗ 
nächſt ſtehenden Stuhl, ließ ſich, wie ermüdet, in einen Seſſel 
ſinken und ſtützte den blonden Kopf in die Hand, um der Mutter, 
deren forſchenden Blick ſie auf ſich ruhen fühlte, die in ihr Ant⸗ 
litz ſchießende brennende Röthe zu verbergen. 

Frau Steuerrath Herbſt, durch ein befremdetes Etwas in 
Doras Weſen, ſelbſt im ſchwankenden Ton ihrer Stimme, beun⸗ 
ruhigt, ſtreifte ihre Handſchuhe langſam wieder ab und glitt 
dann mit ihren kühlen Fingern leicht über des Mädchens Stirn. 
„du ſcheinſt Dich ernſtlich unwohl zu fühlen!“ bemerkte fie 
„Deine Stirn iſt fieberheiß. Deine Hände dagegen 


BBP n 
äußerſt kalt — und wie heftig ſie zittern! Soll ich den Arzt 
holen laſſen?“ 
„Warum nicht gar! Nur nicht gleich jo ängſtlich, Liebe!“ 
kaum der Steuerrath Doras Proteſt zuvor. „Das Kind hat ſich 
erkältet, rathe: Du trinkſt heißen Glühwein, Kleine, der —“ 
„Danke, bitte, quält mich nicht mit Fragen, es wird vorüber⸗ 
gehen!“ ſagte Dora abweiſend. 
„Nun“ — Frau Steuerrath nahm von einem Pfeilertiſch⸗ 
einen Brief und legte ihn vor Dora hin — „vielleicht iſt dies 
ein probates Beſchwichtigungsmittel?“ 
Ihres Verlobten Handſchrift erkennend, war es Dora, als 
greife eine kalte Hand nach ihrem Herzen, fie ſchauerte ſichtlich 
zuſammen, ſchneeige Bläſſe überlief ihr Antlitz. 
„Ich — kann jetzt nicht — ich will auf mein Zimmer,“ 
murmelte ſie tonlos. Sie wollte ſich erheben, ſank aber, von 
Schwindel erfaßt, wieder zurück. 
„Um Gotteswillen“ — Frau Steuerrath Herbſt neigte 
angſtvoll über die Halbohnmächtige, während ihr Gatte, jeßt 
erſchreckt, eiligſt eine belebende flüchtige Eſſenz herbeiholte, mit 
der beide Doras Schläfen benetzten. Sie erholte ſich bald. 
„Um Gotteswillen, Kind,“ wiederholte die Mama erregt, 
„Dir iſt etwas Außergewöhnliches begegnet! Sprich, was if 
vorgefallen?“ f 
„Laß ſie ſich doch erſt vollends erholen — hier Dorchen, 
trinke ein paar Schluck Wein! — ahl ſiehſt Du, das feurige 
Traubenblut iſt das beſte Elixir für die ermatteten Lebensgeister 
— fühlſt Dich nun beſſer, nicht? Ich ſage ja, die Kälte iſt Dir 
in die Glieder geſchlagen! Aber jetzt, Gott ſei Dank! kehrt ja 
auch das Roth in die bleichen Wangen zurück und damit au, 
wette ich, die Begierde, zu leſen, was Dein Albert ſchreibt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


ande anſäſſige Franzoſen durchgeprügelt, ein franzöſiſches 
ee a mehrere Zuſammenſtöße haben 
ſtattgefunden, in welchen die Siameſen jr kühn waren, Widerſtand 
zu leiſten, und das erfordert Rache. Siam ſoll ein zweites Tunis 
werden, ſo will man's in Paris, und ſchämt ſich gar nicht, ein 
ſo kleines ſchwaches Staats weſen zu vergewaltigen. In der 
Deputirtenkammer haben Miniſter und Abgeordnete große Worte 
gemacht und ſich gegenſeitig verſichert, die Rechte Frankreichs in 
Siam energiſch zu wahren. Das Ganze ift nichts als Komödie; 
es wäre faſt anſtändiger zu ſagen: „Wir wollen Siam haben, 
alſo nehmen wir es,“ als dies Verhüllen der wahren Abſichten 
unter inem durchlöcherten Rechtsmäntelchen. Viele Engländer 
verlaſſen mit ihren Familien und ihrem Vermögen Siam. Von 
den eigentlichen Siameſen dürften die im Lande anſäſſigen Euro- 
päer ſchwerlich viel zu befürchten haben, wohl aber von den zahl- 
reichen chineſiſchen Geſchäftsleuten, welche die europäiſche Kon: 
kurrenz fürchten. Nach weiteren Pariſer Berichten ſoll Siam 
nicht offiziell annektirt werden, man wird es aber ſo einpreſſen, 
daß das kleine Land ſich nicht mehr rühren kann und, wenn 
auch nicht dem Namen, ſo doch der That nach völlig Frankreich 
unterſteht. — Pariſer Hetzblätter behaupten, nach dem neuen Mi- 
litärgeſetz habe Deutſchland 100000 Soldaten im Frieden mehr, 
als Frankreich. Das iſt nicht zutreffend 8 und der Zweck dieſer 
Beſchuldigung iſt auch kein ande er, als immer mehr Stimmung 
gegen Deutſchland hervorzurufen. 
Rußland. 8 

Was in Rußland alles möglich iſt. Ein 
Wilnaer Arzt, Dr. Dimſcha, wurde vor einiger Zeit „wegen demon⸗ 
ſtrativen Polniſchſprechens“ an öffentlichen Orten beſtraft. Da 
der Arzt lediglich ſich in einem Reſtaurant mit einem anderen 
Gaſte polniſch unterhalten hatte, legte er Berufung ein, wurde 
aber abgewieſen. Hinterher iſt nun eine alte Ordre aus der 
Zeit der Polenauf'tände ausgegraben, welche die Unterdrückung 
der polniſchen Propaganda beſtraft 
gehört nach rufſiſcher Auffaſſung aber auch der Gebrauch der 
polniſchen Sprache in öffentlichen Verſammlungen, öffentlichen 
Gärten, Theatern, Reſtaurants, Kaufläden etc., und ein Zuwider⸗ 
handeln wird als politiſches Verbrechen beſtraft. Alſo wer in 


einem Reſtaurant einem Gaſte einen polniſchen Gruß zuruft, iſt 
Nun kann man ſich allerdings nicht 
wundern, daß Rußland ſo viele politiſche Verbrecher zählt. Viel⸗ 
leicht geht es auch den Deutſchen bald ſo, wie den Polen, dann 


politiſcher Verbrecher. 


wäre das Vergnügen für die Stockruſſen erſt vollſtändig. 
Serbien. 

In der geſtrigen Sitzung der 
Garaſchanin eine tiefen Eindruck machende Rede 
der angeklagten Miniſter. Nicht die Miniſter und einige Präfekten 
ſolle man, weil 


markovic, dieſe allem hätten Hochverrath getrieben. 
brauche nach 25jährigen Parteikämpfen Frieden, aber nicht Be⸗ 
friedigung des Rachegefühls. Aus dieſem Grunde würden ſich 


die Fortſchrittler an keinem den Anklageantrag betreffenden Akt 
betheiligen. 
Amerika. b 

Die braſilianiſche Regierung hatte die Nach⸗ 
richt verbreiten laſſen, der Inſurgentenführer Admiral Kolk ſei 
von ihren Truppen gefangen und werde gehängt werden. Nach 
Privatmeldungen über Liſſabon beſtätigt ſich die Thatſache bisher 
noch nicht. — Der deutſche Reuchskommiſſar bei der 
Weltausſtellung in Chicago, Geh. Rath. Wermuth, reiſt in dieſen 
Tagen nach Deutſchland zurück. In Chicago hat auch die 
deulſche Unterrichtsausſtellung als die beſte ihrer Art, 
Beifall errungen. 


4 A ſien. | 

Die chineſiſche Regierung hat die Schadloshaltung 
für die vor Kurzem erfolgte Ermordung zweier ſchwediſcher 
Miſſionare in Sungpu verweigert. Die in China anſäſſigen 
Ausländer erſuchen jetzt um energiſches Einſchreiten der fremden 
Staaten, weil der Pöbel gar zu üppig wird. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Kulm, 18. Juli. Beendet wurde geſtern Abend ein Silberſchießen 
auf den drei Silberſcheiben „Graudenz“. Die erſten Preiſe auf der erſten 
Scheibe fielen zu den Herren Thurat⸗Bromberg (56 Ringe), Millak⸗Danzig 
(55) und Dr. Milewski⸗Marienburg (54); auf der zweiten Scheibe den 
Herren Ruttkowski-Kulm (55), 1 (53) und Geiger⸗Kulm 
(53); auf der dritten den Herren Behn⸗Graudenz (52), Geiger-Kulm 


(52) und Ehmann⸗Graudenz (51). Bei dem heute beendeten Bundes⸗ 
2 — 


Berliner Bilder 
Von Georg Paulſen. 
5 (Nachdruck verboten.) 
Wie unter Umſtänden eine Sommerreiſe zu Stande kommt. 


Er iſt von Mittelgröße, ziemlich beleibt, mit vollem, blühendem 
Geſicht und einem tadelloſen blonden Vollbart. Man kann ihn 
für einen angehenden Kommerzienrath halten, wenn man ſonſt 
einmal ſeiner Laune die Zügel ſchießen laſſen will. 

„Herr Direktor!“ nennt man ihn und er ſich ſelbſt, wenn 
er mit dem ſpiegelblanken Cylinder, der anſcheinend ſchwergoldenen 
Uhrkette, dem goldenen Augenglas, und dem Spazierſtock mit 
einem koſtbaren Knopf in die Erſcheinung tritt. Auch eine fun⸗ 
kelnde Brillantnadel iſt als Kravattenſchmuck in der äußeren 
Erſcheinung des Herrn Direktors nicht zu überſehen. 

„Agent Schwarzfuß!“ heißt man ihn, wenn er ohne Cy⸗ 
linder, ohne goldene Kette, Stock und Kravattennadel in einem 
ſchäbigen grauen Bibi und mit einer bleiernen Uhrkette antritt. 
Je nachdem die Geſchäfte gehen, vollzieht ſich die Metamorphoſe, 
aber während in den guten Zeiten der Herr Direktor in weitab 
von ſeiner Wohnung gelegenen Geſchäften kommandirt, als ſei er 
im Begriff, Reichstagsabgeordneter zu werden, und beſtellt — auf 
Kredit natürlich — als ſei er Bleichröders Couſin, nennt ihn der 
Budiker unten im Hauſe, wo er wohnt, „fauler Kopp!“ und 
borgt ihm keine zwanzig Pfennig für eine große Weiße. 

Der Herr Direktor ſtraft dieſen und andere ungebildete 
Menſchen durch Blicke der tiefempfundenſten Verachtung, und die 
Frau Direktor verſichert jedem, der es hören will, daß der 
ungeſchliffene Menſch von Budiker für ſie nicht mehr in Betracht 
komme, wie das Sandkorn, das ſie unter ihren modernen 
Stiefelchen zertrete. > 

Im diejen böſen Zeiten, wo, wie der Herr Direktor verſichert, 
blos noch für die Soldaten Geld da iſt, woran regelmäßig die 
Bemerkung geknüpft wird, — ſo nebenbei —, „übrigens hätte 
er auch ſ. Z. im Kadettenkorps Aufnahme finden können, aber 
wiſſen Sie“ — Huſten, Huſten — „Kabalen und Intriguen 
haben mir damals den Weg verſperrt — —“, worauf von 
einem genauen Bekannten, der unvermuthet auftaucht, der Ruf 
ertönt: „Aber Schwarzfuß, ſchwindeln Sie doch nich! Ihr Oller 
war Milchplantſcher, und Ihre krummen Beene hätte das Ka⸗ 
dettenkorps jerade jebrauchen können,“ liegen die Inſignien des 
Direktorthums häufig genug im Spind, und aus dem Herrn 


Zur polniſchen Propaganda 


Skupſchtina hielt 
zu Gunſten 


ſelbe politiſche Gegner ſeien, unter Anklage 


ſtellen. Die Hauptſchuldigen feien die Regenten Riſtie und Beli⸗ 
b Serbien 


lebhaft 


ſchießen wurde Provinzial⸗Schützenkönig Bäckermeiſter Radtke aus Marien⸗ 
burg mit 55 und erſter Ritter Kaufmann Wichert aus Dirſchau mit 55 
und zweiter Ritter Magiſtratsſekretär Schenk aus Marienwerder mit 54 
Ringen. Auf der Provinzialſcheibe Kulm wurde Erſter Lehrer Reddmann 
aus Graudenz wit 57, Zweiter Kreisthierarzt Hanke aus Kulm mit 57 
und Dritter Maler Liedkke aus Kulm mit 57 Ringen. 

— Aus dem Kreiſe Schwetz, 16. Juli. Bei der Bahnſtation Pruſt 
verſuchte geſtern ein etwa 40jähriger, dem Handwerkerſtande angehöriger, 
etwas heruntergekommener Menſch, ſeinem Leben dadurch ein Ende zu 
machen, daß er ſich auf das Bahngeleiſe legte, um ſich von dem heranbrau⸗ 
ſenden Zuge überfahren zu laſſen. Sein Vorhaben wurde indeß noch rechts 
zeitig durch die Bahnbeamten vereitelt. Seine Perſönlichkeit konnte nicht 
feſtgeſtellt werden, da er jede Auskunft hierüber hartnäckig verweigerte. 
Er wurde dem Amtsgericht zu Schwetz überwieſen, woſelbſt er ſich auch 
noch wegen Gefährdung eines Eiſenbahnzuges zu verantworten haben wird. 

— Strasburg, 16. Juli. Geſtern Morgen 8 ¼ Uhr ertrank der 
Musketier Krella von der 12. Kompagnie in der Drewenz beim Baden an 
verbotener Stelle. Er war vor einigen Tagen Freiſchwimmer geworden 


und wollte vor einigen Kameraden wohl ſeine Fertigkeit zeigen. Die Dre⸗ 
gefährlicher 
Kameraden, 
Verun⸗ 


| 


wenz iſt trotz ihres augenblicklich niedrigen Waſſerſtandes ein 
Fluß, der jährlich Opfer fordert. So konnten auch ihn ſeine 
nicht retten, als ſie ihn lautlos in die Tiefe ſinken ſahen. Der 
glückte ſtammt aus Schleſien. 

— Marienwerder, 17. Juli. Gleich nach der Verurtheikung des 
Rechtsanwalts Radtke durch das Schwurgericht zu Graudenz war von dem 
Stiefſohne des Verurtheilten, dem Rechtsanwalte S. W. Duwalt in Chicago, 
ein Aufruf erlaſſen worden, in welchem die Gläubiger erſucht werden, ihre 
Forderungen an den Erſteren behufs Begleichung bei ihm anzumelden. 
Die Zweifel, die in die Erfüllung dieſes Verſprechens geſetzt wurden, 
ſcheinen ſich als nicht begründet zu erweiſen, denn der Rechtsanwalt Du⸗ 
walt in Chicago hat thatſächlich mit der Begleichung der allerdings ſehr 
bedeutenden Schulden ſeines Stieſvaters bereits begonnen. — Seit einigen 
Tagen läuft in den Schnellzügen (Nr. 3 und 4) Dirſchau⸗Elbing⸗Königs⸗ 
berg und umgekehrt eine Lokomotive, die zwei kleine Räder mehr und 
größere Schwungräder hat, als die bisherigen. Sie ſoll von einem noch 
zu beſtimmenden Zeitpunkte ab 85 bis 90 Kilometer in der Stunde zu⸗ 
rücklegen, während die jetzigen 75 Kilometer in den Schnellzügen laufen. 
Die neue Maſchine iſt erheblich länger als die alten. 

— Marienburg, 17. Juli. Für den Wahlkreis Elbing⸗Marienburg 
hat ſich ein nationalliberaler Verein gebildet, mit dem Sitz in Elbing. 
Der Vorſtand beſteht aus den Herren Behring, Kühnapfel, Pudor, Sall- 
bach und Weizenmüller. f 

— Marienburg, 17. Juli. Als vor einigen Tagen ein Knecht des 
Beſitzers Dreyer in Baumgarth mit einem mit Heu beladenen Wagen nach 
Hauſe fuhr, ſtürzte das Gefährt plötzlich um und der Rübenunternehmer 
W., den auf dem Wagen ſaß, wurde jo unglücklich in einen Graben ges 
ſchleudert, daß die ganzen Heumaſſen ihn begruben. Als man ihn her⸗ 
vorzog, war er eine Leiche. N 

— Aus dem Kreiſe Schlochau, 16. Juli. Vor einiger Zeit ver⸗ 
ſchwanden den Beſitzer Leopold'ſchen Eheleuten in D. ſtets über Nacht 
Gänſe und zwar in circa drei Wochen 23 Stück. Als L. nun vor⸗ 
geſtern von einer Reiſe aus der Stadt etwas ſpät nach Hauſe zurückkehrte, 
traf er einen großen Hund, welcher eine Gans trug. Die Nachzählung 
der andern Gänſe ergab, daß eine fehlte. Der Beſitzer des Hundes wohnt 
über eine Meile vom Thatorte entfernt. 

— Aus dem Kreiſe Konitz, 16. Juli. Von ſchwärmenden Bienen 
iſt geſtern ein dreijähriger Knabe dermaßen zerſtochen worden, daß an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

— Lautenburg, 17. Juli. In dem Käthner R. aus S. will man 
jetzt den Mörder ermittelt haben, der vor etwa 17 Jahren den Königl. 
Förſter Schwarz in Slupp meuchlings erſchoſſen hat. Die eigene Frau 
des R. ſoll an ihm zur Verrätherin geworden ſein. . 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 18. Juli. Drei Arbeiterkinder aus 
Sabloniszken fanden am Amalwaſee eine Waſſerſchierlingsknolle und aßen 
von der vermeintlichen Wrucke. Eines der Kinder, ein Knabe von acht 
Jahren, iſt noch am ſelbigen Abend unter heftigen Krämpfen verſtorben, 
während die beiden anderen trotz gleich nachgeſuchter ärztlicher Hilfe in 
Lebensgefahr ſchweben. . 

: — Von der Grenze, 17. Juli. In der letzten Zeit find unweit des 
preußiſchen Grenzdorfes Strzalkowo (im Kreiſe Breſchen) Schmugglern 
von ruſſiſchen Grenzſoldaten große Poſten Seide, Tuch, Kleiderſtoffe, Spit⸗ 
en u. |. w. abgenommen worden, insgeſammt für 12 000 Mark. Dieſe 
Beute wurde in dem ruſſiſchen Zollhauſe des Städtchens Slupce (eine 
halbe Stunde von der preußiſchen Grenze) aufbewahrt und ſollte in Ka⸗ 
liſch öffentlich verſteigert werden. Inzwiſchen iſt aber dieſer große Waaren⸗ 
poſten aus dem Zollgebäude geſtohlen worden. Das Gebäude, die ſoge⸗ 
nannte Zollkammer, liegt allerdings etwas iſolirt, ein Stück von 


fi) Tag und Nacht eine Wachtpatrouille im Zollhauſe⸗ 

— Tilſit, 16. Juli. Vorgeſtern brannte in Ballandken das Gehöft 
des Pächters S. vollſtändig nieder. Eins der Kinder des S. hatte eine 
glühende Kohle in die Scheune ins Stroh getragen und dadurch den 


Brand verurſacht. Der kleine Brandſtifter fand in den Flammen 
ſeinen Tod. 3 
— Königsberg, 17. Juli. (K. A. Z.) Ein ſchwerer Unfall hat fich 


in voriger Woche auf einem Gute am Galtgarben ereignet. Die beiden 
Brüder des Beſitzers G. hatten ſich zuſammen ein neues Gewehr gekauft 
und beſchloſſen, mit demſelben nach einem alten, morſchen Weidenbaum zu 
ſchießen. Während der ältere Bruder den Schuß abgeben wollte, ſollte der 
jüngere, etwa ſiebzehnjährige Bruder die Durchſchlagskraft der Kugel hinter 
5 Baum feſtſtellen. Das Signal zum Abdrücken hat nun der Schütze 
mißverſtanden, er ſchoß zu früh und die Kugel traf den gerade hinter dem 
Baum hervorkommenden jungen Mann in den Unterleib, ſo daß er auf 
der Stelle niederſtürzte. Der jofort von hier herbeigeholte Arzt, Herr 
Dr. Sch., traf zwar den unglücklichen jungen Mann noch lebend an, doch 
— ů ů — ů ů ů ů —— ů ů ů — ů ů ů ů c ç —— o —— ů —— 


Direktor wird ein Mann, der in allem macht. Der Haushalt 
koſtet, wie er verſichert, viel, und ſo fertigt er ſchriftliche Arbeiten 
um 50 Pfennige, ein Betrag, den er als „Herr Direktor“ kaum 
eines Blickes würdigen würde. 0 ; 

Die Hundstagszeit kommt, vom Direktorſpielen und gefüllten 
Portemonnaie iſt keine Rede, und während alle Welt von den 
Vorbereitungen zu einer Sommerreiſe ſpricht, herrſcht bei Schwarz⸗ 
fuß der größte Dalles. Verſetzt kann nichts mehr werden, weil 
ſchon alles verſetzt iſt. Der Agent zerreibt ſich die Haare, aber 
kein vernünftiger Gedanke kommt dabei heraus. Seine Frau hat 
ihm mit flammenden Augen erklärt, wenn er binnen acht Tagen 
nicht Rath geſchafft habe, ſolle er ſie erſt kennen lernen, wie ſie 
wirklich ſei. Sie habe keine Luſt, ſich von anderen Leuten hoͤh⸗ 
niſch anſehen zu laſſeu. Und dabei ſieht ſie ihn höhniſch an. 

In heller Verzweiflung, trotzdem er blos noch ein paar 
kleine Nickelmünzen in der Taſche hat, legt der Agent ſeine Di⸗ 
rektoruniform an. Aber die roſigen Wangen erſcheinen doch etwas 
bleich, und die Finger ſpielen nervöſer mit dem Stock, als bei 
einem Manne von jo noblem Ausſehen am Platze iſt. Er geht 
in jene Gegenden, wo man ihn weniger kennt. Vielleicht kommt 
ihm eine gebratene Taube in den Mund geflogen. 

Da ſteht er vor einem Weinreſtaurant, in dem er, wenn er 
ein Geſchäft e ar wenn ae ein Dummer ins Garn 

elaufen war, gern ſein Glas trank. . 

. 10 „Guten Morgen, Herr Direktor!” ſchreckt ihn plötzlich 
empor. Mühſam ſtößt er ein „Guten Morgen, Herr Baumeiſter!“ 
hervor. Eine ihm ähnliche Geſtalt ſteht vor ihm, eine Wein⸗ 
bekanntſchaft. 7 . 

„Kommen Sie mit, wir trinken ne Pulle!“ drängt der 
Andere. Der Herr Direktor macht ein ängſtliches Geſicht. Seine 
Baarſchaft genügt in dem eleganten Reſtaurant kaum zu einem 
Trinkgeld. Aber der Andere nimmt ſeinen Arm, und drin ſitzen 
fie am Tiſche. Der Baumeiſter betrachtet vertohlen die gedrückte 
Miene ſeines Gefährten. 

„Na, gehen die Geſchäfte nicht jo, wie fie gehen ſollten?“ 
fragte er, und „Miſerabel!“ platzt der Direktor heraus. „Hm“, 
meint der Andere. „Neulich ſagten Sie, Sie hätten 10000 
Thaler zur Hand. Wir könnten da ein famoſes Geſchäft machen.“ 

Der Agent will in die Erde ſinken. „Nicht bei Kaſſe?“ 
lacht der Andere. Schwarzfuß ſchüttelt den Kopf. — „Abge⸗ 
brannt?“ — „Ganz und gar!“ haucht der Herr Direktor. 

Der Baumeiſter ſieht ſich vorſichtig um, es iſt niemand in 
der Nähe. „Halber Lump?“ Der Herr Direktor macht ſich ſo 


der 
Stadt, iſt aber von mehreren Zollbeamten bewohnt, und außerdem befindet 


} 


verſtarb der Getroffene bald darauf unter feinen Händen. Der unglückliche 


Schütze nahm ſich den Fall ſo ſchwer zu Herzen, daß 
Abend noch einen Selbſtmordverſuch machte. 

„ Bromberg, 18. Juli. Der Bromberger Reiterverein wird am 
nächſten Sonntag ein Wettrennen veranſtalten, welches auf dem Exereir⸗ 


er an demſelben 


platz der Dragoner an der Schubiner Chauffee ſtattfinden fol. Nach dem 


bis jetzt feſtgeſtellten Programm ſind ſieben Rennen in Ausſicht genommen. 
ö Schneidemühl, 17. Juli. Die Bemühungen des Erſten Bürger⸗ 
meiſters Wolff, zur Schadloshahung der geſchädigten Bürgerſchaft die Ge⸗ 
nehmigung einer Brunnen⸗Lotterie zu erwirken, ſollen ohne Erfolg ge⸗ 
blieben ſein. Es werden alſo neue Mittel und Wege erſonnen werden 
müſſen, um die enormen Schäden der Brunnen -Kataſtrophe zu decken. — 
Neue Erdſenkungen reſp. Riſſe haben in den letzten Tagen vor dem Sem⸗ 
rau'ſchen Haufe in der kleinen Kirchenſtraße beobachtet werden können, die 
früher noch nicht wahrgenommen worden ſind. Sie ſind ſo bedeutend, daß 
ſie ſofort auffallen. 
— Landsberg, a. W., 17. Juli. In dem Dorfe 

eine Hochzeit gefeiert, wie ſie wohl ſelten vorkommen dürfte. 
der geladenen Gäſte betrug 300. Es ſind an Lebensmitteln verbraucht 
worden: 18 Centner Weizenmehl, 6 Centner Fiſche, zwei große Ochſen, 
verſchiedene Kälber und Hammel, 56 Torten, 6 Tonnen Bier und ein 
großes Quantum Wein. Da die Gäſte im Zimmer nicht Platz hatten, ſo 


Granow wurde 
Die Zahl 


wurde die Tafel und der Tanz in einem Scheunenraum abgehalten. 


Thorn, den 19. Juli 1893. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 


Ton Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


19. Juli Iſt Magiſter Jodokus Debitz alias Henochus zum Rektor 

1565. der Ober⸗Stadtſchule im Kloſter und auch zu St. Johannis, 
woſelbſt die kleinen Jungen inſtruirt werden, beſtellet worden. 
Er hat 100 Thaler Beſoldung, 40 Scheffel Brotkorn, 10 
Viertel Holz, freie Wohnung und das Lehrgeld von den 
discipulis, dagegen hat er die Kollegen unterhalten müſſen. 
Die Stadtmauern ſollen ausgebeſſert werden, wobei die 
Maurer dieſer Stadt ſämmtliche, vermöge ihrer Rolle Ihrer 
Pflicht zu erinnern ſeien, daß ſie nämlich jährlich 2 Tage 
mit allem ihrem Geſinde ohne irgend eine Belohnung an 
gemeinen Stadtgebäuden zu arbeiten ſchuldig find. 


— — 


Armeekalender. 


Gefecht bei Edau in Kurland. Das preußiſche Korps des 
General von Gravert greift Abends 7 Uhr die Ruſſen unter 
General von Löwis an, der in der Nacht gezwungen iſt, ſich 
urückzuziehen. Inf.⸗Regtr. 2, 3, 5, 6, 8, 0, 10, BI 
Fü er⸗Bat. 1, 2; Kür.⸗Regtr. 4, 5; Drag.⸗Regtr. 1, 227 
Huf ⸗Regtr. 4, 6; Feld-Art.-Regtr. Garde, 5; Pionier⸗ 
Bataillon 1. 

Frankreich läßt in Berlin ſeine Kriegserklärung gegen Preußen 
übergeben. 

Erkundung gegen Forbach, 9 Klm. ſüdlich von Saarbrücken; 
3 preußiſche Eskadrons gegen franzöſiſche Chaſſeurs a Cheval. 
— Ulan.⸗Regt. 7. 


1604. 


19. Juli 
1812. 


A Militäriſches. Der Chef des Ingenieur- und Pionierkorps und 
Generalinſpekteur der Feſtungen Generallieutenant Golz traf heute Nach⸗ 
mittag in Thorn ein und nahm im Hotel „Schwarzer Adler“ Wohnung. 
Perſonalien. Der Aktuar Sylweſtrowiez in Kulm iſt zum Aſſi⸗ 
. — und Dolmetſcher bei dem Amtsgericht in Schöneck ernannt 
worden. 

wei Ehrenpreiſe errangen die Thorner Schützen bei dem Bundes— 
gau in ae as Uhrmacher Scheffler echielt den vierten Preis 
ein Etui mit 10 Kronen, und Herr Malermeiſter Beermann ein Etui mit 
12 ſilbernen Theelöffeln. Das Reſultat iſt für die Thorner Schützen ein 
äußerſt günſtiges zu nennen, da nur achtundzwanzig Ehrenpreiſe zur Ver⸗ 
theilung kamen, auf welche ca. 400 Schützen reflektirten. 

* Viktoria⸗Theater. Trotz des ſchlechten Wetters hatte ſich geſtern 
doch ein zahlreiches Publikum im Theater eingefunden, um Sardous 
„Dora“ zu ſehen. In ſolchen Rollen, die elegante Anmuth und ſtolze 
Vornehmheit, hingebende Liebe und feurigen Haß, Schönheit und Tempera⸗ 
ment erfordern, iſt Margot Proska auf ihrem 1 Gebiete. Zumal 
wenn dieſe Geſtalten, wie hier die Dora, durch Unglück einen melancholi⸗ 
ſchen Leidenszug erhalten, dann wirken der Tonfall ihrer Rede, die bald 
wild ſprühenden, bald ſanft erweichten Laute ihrer Sprache auf das 
Gemüth der Zuhörer. Und nun vollends in einem Senſationsſtücke, wie 
Sardous „Dora“, das die Bühnenwirkung allen anderen Rückſichten vor⸗ 
anſtellt, das in den en Szenen das Möglichſte leiſtet und durch 
den glatten beſtechenden Salonfirniß, durch den äußeren Glanz und 
Schimmer der Nobleſſe den herzbeklemmenden Vor Ängen nur noch einen 
weiteren pikanten Reiz, eine ſcharf kontraſtirende Folie giebt. Um die 
Mittelfigur der Dora gruppiren ſich in konzentriſchen Kreiſen die anderen 
Figuren: Emmy von Glotz als Marquiſe von Rio Zores, Herr Stange 
als ſcharfblickender und warmfühlender Fabrolle, Herr Banſe als ſein 
heißblüthiger, ehrenhafter Freund Maurillae, Herr Fiſcher in der Rolle des 
frivolen, ſarkaſtiſchen, nüchternen Baron Kraft, Irmgard Olbrich als 
Fürſtin Bariatine, Eveline Weinholz und Mary Köhler als Gräfin Zicka 
und Miß Varnott, ſowie Herr Henske in der Epiſode des guten Ungarn 
dünn, wie nur möglich, und nickt dann mit dem Kopfe. „Neuli 
alſo 'n Bischen aufgefehnitten ? Wieder ein Rien 2 5 

„So!“ jagt der Baumeiſter und ſchenkt die Gläfer voll, 
„Kind, warum haben Sie das nicht ſchon lange gejagt? So 'n 
Mann wie Sie ſuch ich gerade. Wo ſollten wir Bauunternehmer 
wohl hinkommen, wenn's keine Leute, wie Sie, gäbe. Wollen 
Sie tauſend Mark verdienen und Hausbeſitzer werden?“ 

Der Herr Direktor hatte mit einem Schlage alle Schüchtern⸗ 
heit verloren und wiegte bedenklich den Kopf. „Tauſend Mark 
find wenig!“ meinte er dann. „Aber was iſt's für ein Geſchäft?“ 

O, es war ein Geſchäftchen, ſo rein wie ein Wickelkind 
unter'm Badeſchwamm. Hatte da ein dummer Peter, der nichts 
von einem ſchneidigen Geſchäftsmann an ſich hatte, gebaut, und 
das Haus paßte dem Herrn Baumeiſter, der ſeinen Titel lediglich 
den Kellnern verdankte. Aber der Mann war zu theuer. 
„Machen wir 'ne Schiebung?“ ſagte der Herr Direktor mit 
leuchtenden Augen, und „Na natürlich, alter Junge!“ war die 
Antwort, „und weil Sie 'n Menſch von Geiſt ſind, wollen wir 
ſtatt der tauſend auch fünfzehnhundert Mark ſagen. Hier ift 
Angeld, morgen iſt Verſchreibung!“ 

Stolz fährt der Herr Direktor in einer Droſchke erſter 
Klaſſe nach Hauſe, er wirft der Hauswartsfrau, die ihn wegen 
rückſtändigen Treppenſcheuergeldes mahnt, eine Mark zu, ſteigt die 
Treppe hinauf und verkündet ſeiner Frau die große Botſchaft. 
Und eine viertel Stunde ſpäter fliegt's durch's ganze Haus: Der 
Herr Direktor hat ein Haus gekauft! 

Schwarzfußens find Hausbeſitzer, fie machen eine Badereiſe 
als hochelegante Leute, fie kommen wieder, und am Quartals- 
erſten find keine Zinſen da. Subhaſtation, großer Hypotheken⸗ 
ausfal für den „dummen Kerl“, der nicht weiß, wie man in 
Berlin Häuſer baut, und der „Herr Baumeiſter“ erſteht das 
Grundſtück mit dem treuherzigſten Geſicht von der Welt. Der 
Herr Direktor wohnt noch ein halbes Jahr miethsfrei, weil das 
Geſchaft ſich gar jo gut gemacht hat, und kommt er auf fein 
Haus zu ſprechen, dann ſagt er: „Hatte auch Häuschen, pik⸗ 
fein, fort mit Schaden, wozu ſich ärgern?“ 

Und wenn's wieder in die Sommerfriſche gehen ſoll, wird 
der Herr Direktor ſchon wieder ſeinen Zug machen. Es geht 
ihm, wie der Katze, die man vom Hausdache herabwerfen kann, 
und die doch munter bleibt. Neulich ſollen ihm allerdings wegen 
eines gar zu ſchneidigen Geſchäfts ſechs Monate „angeflogen“ ſein. 

Aber wer macht denn von ſolcher Kleinigkeit jo viel Auf- 
hebens? 


ne 
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Tekli ſtellten ein treffliches Enſemble her, welches ſich des reichlich geipendeten 

eifalls würdig erwies. — Die am Donnerſtag zur Aufführung kommende 

Geſangspoſſe „Kyritz⸗Pyritz“ zählt zu den guten Poſſen. Der Inhalt be⸗ 

ruht nicht auf dem ſogenannten höheren Blödſinn, ſondern die Idee, die 

N ſich durch das Stück hindurchzieht, hat doch Sinn und wird mit Witz und 

Humor durchgeführt. Auffallend iſt es, daß in den letzten Jahren, wo 

wir in Ermangelung einer guten Operette ſo reichlich mit den faulſten 

Poſſen gefüttert ſind, niemals „Kyritz-Pyritz“ erſchienen iſt. Die Be⸗ 

ſetzung der Rollen ſcheint eine gute zu ſein, denn die Namen Strampfer, 

Fiſcher, Kirchhoff, Stange, Olbrich und Kummer, in deren Händen die 

komiſchen Rollen ſich befinden, bürgen dafür, daß unſere Lachmuskeln ges 
hörig in Bewegung geſetzt werden. 

O Handelskammer für Kreis Thorn. Sitzung vom 18. Juli. Der 
Ausſchuß des deutſchen Handelstages hat in ſeiner letzten Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, das Bureau des deutſchen Handelstages thunlichſt zu einer Cen⸗ 
tralſtelle umzugeſtalten, bei welcher die Mitglieder fortlaufend alle Be⸗ 
ſchwerden und Wünſche hinſichtlich der deutſchen und fremden Zolltariſe 
unter eingehender Begründung einreichen können. Das auf dieſem Wege 
ewonnene Material ſoll die Unterlage bilden für die vor Abſchluß eines 

ndelsvertrages zu veranſtaltenden Beſprechungen zwiſchen den Vertretern 
der Reichsregierung und den Sachverſtändigen für Handel und Induſtrie. 
Das Präſidium des deutſchen Handelstages fragt an, ob die Handels⸗ 
kammer bereit ſei, bei Durchführung des bezeichneten Planes mitzuwirken, 
und erſucht im bejahenden Falle diejenigen Induſtriezweige zu benennen, 
welche innerhalb des Bezirkes für dieſen Zweck in Betracht kommen, und 
diejenigen Sachverſtändigen zu bezeichnen, welche für die einzelnen Indu⸗ 
ſtriezweige in der angedeuteten Weiſe thätig zu ſein geneigt ſind. Nach 
einem eingehenden Vortrage des Herrn Vorſitzenden ſchließt ſich die Han⸗ 
delskammer dem Gutachten der Handelskammer zu Frankfurt a M. an. 
Wir heben folgende Punkte hervor: 1. Die ſtändigen Sachverſtän⸗ 
digen, welche direkt mit dem Handelstage verkehren ſollen, 55 wegzu⸗ 
fallen und an ihre Stelle die ſeitherigen Vertreter ihrer 2 ezirke — die 

Handelskammern — zu treten. 2. Durch die Handelskammern müßten die 

mit der Centralſtelle zu vereinbarenden Fragebogen verſendet, das 

einlaufende Material bearbeitet und ſo der Centrale übermittelt werden. 

3. Das Handelstagsbureau ſtellt erforderlichen Falls das Geſammtmaterial 

objektiv zuſammen und überreicht das Ergebniß in einer Denkſchrift der 
Reichsregierung und Abdruck den Handelskammern. Für den Bezirk 
der hieſigen Kammer kommen Maſchinenfabriken, Schneidemühlen, 
Spritfabriten und Honigkuchenfabrikation in Betracht. — Die 
Königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg lehnt die Einrichtung eines 
Reexpeditionstarifs für Getreide und Mühlenfabrikate zu Gunſten Thorns im 


— —— 


deutſchen Verkehr ab. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die 
3 Theile des auf ſeine Veranlaſſung herausgegebenen Werks „Führer auf 
den deutſchen Schiffahrtſtraßen“ überſandt. — Der Antheil 11b am Lager⸗ 
haus auf Bahnhof Thorn wird den Herren Liſſak und Wolff auf 1 Jahr 
ab 1. Oktober 1893 für 175 Mk. verpachtet. — Nach dem Bericht des 
Herrn Liſſack hat der diesjährige Wollmarkt einen Ueberſchuß von 202 Mk. 
ergeben. — Die hieſigen Spediteure find in Folge des ruſſiſchen Differen⸗ 
tialzolles gezwungen, dem Zollamt in Alexandrowo eine Beſcheinigung vorzu⸗ 
legen, daß die aus dem Auslande durch Deutſchland gehende Waare nicht aus 
der Controle der deutſchen Zollbehörde während des Aufenthalts in Deutſchland 


Dagegen kann ein Gläubiger, deſſen Forderung im Konkursverfahren nicht erfolgt; der Ingenieur Elſaſſer⸗Magdeburg, der erſter geweſen 
ee 1 1 I Ferse A fallende 5 55 e vom Vereſ war, erhielt eine goldene Medaille. Außerdem wurden fünf 
gleichsbürgen die auf ſeine Forderung fallende Accordrate verlangen. — g ; 

Die Beſtimmung des 8 a A 1 1 9 41 vom 11. ſilberne und mehrere bronzene Medaillen vertheilt. 
Juni 1874, wonach der Eigenthümer, wenn nur ein Theil von einem = ey 
Grundſtück in Anſpruch genommen wird, verlangen kann, daß der Velegrapßifche Depeſchen 

Unternehmer das Ganze gegen Entſchädigung übernimmt, wenn das des Hirſch⸗Bureau.“ 

Grundſtück durch die Abtretung ſo zerſtückelt werden würde, Hamburg, 18. Juli. An Stelle des hier gewählten ſozia⸗ 
daß das Reſtgrundſtück nach ſeiner bisherigen Be⸗ liſtiſchen Reichstagsabgeordneten Bebel, welcher bekanntlich die Wahl 
ſtimmung nicht mehr zweckmäßig benutzt werden kann, in Straßburg angenommen, wird bei der Neuwahl von den Sozialiſten 
findet, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, V. Civilſenats, vom 15. April Molkenbuhr aufgeſtellt. Die Agitation für letztgenannten wird von 
1893, auch auf die theilweiſe Entziehung des von der Feſtſetzung neuer feinen Parteigenoſſen aufs eifrigſte betrieben 
Fluchtlinien betroffenen Grundeigenthums Anwendung. In dieſen London, 18. Juli. In militäriſchen und politiſchen Kreiſen 
Fällen der theilweiſen Enteignung aber hat das Baufluchtgeſetz vom herrſcht die Anficht, daß England es nie zulaſſen werde, daß Siam 
2. Juli 1875 außerdem dem Eigenthümer durch § 13 Abſ. 3 auch noch nach einem unglücklichen Kriege unter franzöſiſches rotektorat komme 
dann das Recht eingeräumt, die Uebernahme des ganzen Grundſtücks — Dr. Hertzka gründet am Fuß des Gebirges Kenia in Central⸗ 
verlangen zu können, wenn daſſelbe durch die Fluchtlinie entweder ganz afrika eine ſozialiſtiſche Kolonie für dentſche, franzöſiſche und engliſche 
oder ſoweit in Anſpruch genommen wird, daß das Reſtgrundſtück nach den Arbeiter. Die Kolonie iſt vollſtändig nach ſozialiſtiſchen Ideen ein⸗ 
baupolizeilichen Vorſchriften des Ortes nicht mehr zur Bebauung Sai 
geeignet iſt, obgleich es bis zu der Feſtſtellung der neuen Fluchtlinien 5 et ersburg, 18. Juli. Ein Rundſchreiben des General 
4 Ein b Keebifen ber Maß sun et we d heute durch den [gowvernenrs der Oſtſeeprovinzen General Orſchewski fordert die ihm 
E ate wobei eine Anh oe) den unterſtehenden Gouverneure auf, auf die Durchführung des Verbotes 
ſtädtiſchen Aichmeiſter Herrn Braun ſtatt, wobei eine Anzahl unrichtiger des Gebrauchs der polni ſchen Sprache an öffentlichen Orten ſtrengſtens 
Maße und Gewichte konfiszirt wurden. Morgen wird die Reviſion fort⸗ zu achten 
geſetzt. * rer * — * 8 * 

* Gefunden ein Schlüſſel auf der Esplanade, ein Meſſer in der „ Bd — 5 9 ee = 
Seglerſtraße, ein Ring in b der Mauerſtraße, ein Centner Wicke in der Newport, 18. Juli. Nach einer hier eingetroffenen Meldung 
eee eee aus Kanton fand zwiſchen drei chineſiſchen Kriegsſchiffen, welche eine 

„Verhafte 2 f .. |Sandelsflotille estortieten, und Piraten ein heftiger Kampf ftatt. Die 

. Holzeingang auf der Weichſel am 18. Juli. L. Jewnin ] Piraten wurden gefangen genommen. Die chineſiſchen Kriegsſchiffe 
durch Holzkenner 5 Traften 2905 Kiefern Rundholz, 819 Kiefern Mauer- hatten 60 Todte. 

8 Bi Kiefern i 1504 en einf. dopp. Schwellen, | mungen 
ichen Plancons, 482 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 1387 Stäbe, ür di f ich: 

8 er Blair; 6 er. enten 75 b Ba "eine, 6 Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
annenbaum durch Tennenbaum 4 Traften, für Golobow 2421 Kiefern 2 
Mauerlatten und Timber, 3600 Kiefern Sleeper, 7000 Kiefern einf. und Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
dopp. Schwellen, für Kaletzti 290 Kiefern Mauerlatten, 922 Kiefern Morgens 8 Uhr 
Sleeper, 2030 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 73 Eichen einf. und] Weichſel: Thorn, den 19. Juli. . 0,40 über Null. 
dopp. Schwellen, für Landau und Chaſen 270 Kiefern Mauerlatten, 922 Warſchau, den 15. Juli 10 

Kiefern Sleeper, 2031 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 73 Eichen einf. 4 5 müde den 18. J li 2.80 Ran 

und dopp. Schwellen, für Tennenbaum 461 Kiefern Rundholz. 2 0 de 15 9 5 rest 5 1 4 9 
f 0 5 5 0 . peutiger Fe 0,40 Meter. Das Waſſer Brahe: Bromberg, den 18. Juli . 5, un 
ällt hier anhaltend. Der Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ ift geftern |” N = 

Nachmittag auf der Bergfahrt hier eingetroffen. Heute aaa der S andelsna ch rı ch ten. 

Dampfer mit mehreren höheren Strombaubeamten an Bord eine Reviſions⸗ Danzig, 18. Juli. 

fahrt bis zur Grenze, kehrte Mittags hierher zurück und dampfte wieder Weizen loco matt, per Tonne von 1000 Klg. 120⸗154 M. bez. Re⸗ 

ſtromab. ulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 122 M. zum 

feen Verkehr 756 Gr. 153 M. 
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FETT Roggen loco 8 8 per a 8 1000 1 e per 714 
1 Gr. inländ. 127⸗128 . tranfit 98 M. Regulirungspreis 
Vermiſchtes. 714 Gr., lieferbar. inländ. 127 M. unterpolniſch 99 M. 


geweſen, und erſuchen, die Handelskammer wolle beim Herrn Provinzial⸗Steuer⸗ Patſchhändchen. Deutſchland, das iſt der Daumen Spiritus per 10000 7. Liter, conting. loco 561g M. Br. Juli Auguſt 


Direktor dahin vorſtellig werden, daß das hieſige Kgl. Hauptzollamt die Caprivi ütte N Mi jeſt f 561), M B., Septembr Oktobr. 57½ M. Br., nicht contingen« 
f avi ‚ ) gl. Hauptzollamt di privi, der ſchüttelt die Pflaumen. Miquel, der lieſt fie. tirt Septbr. Oftbr. 37½ M. B. 
ewünſchte Beſcheinigung ausſtelle. Im Sinne der Spediteure wird die Kriegsminiſter Kaltenborn, der ißt fie. Michel, der bezahlt die irt Septbr t ee 
| andelskammer vorſtellig werden. — Die Handelskammer genehmigt | — 
den Bau eines zweilen 5 auf dem Hauptbahnhofe unter der] Steuern. 5 Belegrapbhifche Schlufcourfe. 
. bah 0 Miteigenthümerin an einem 9 5 5 Schuppens = ae rer 15 5 Wolga iſt 11 einem furcht⸗ Berlin, den 19. Juli. 
artizipirt. ie Koſten werden von den Intereſſenten aufgebracht. Die] baren Gewitterſturm heimgeſucht worden. Acht ſchwerbeladene Tendenz der Fondbörfe: If. Ig. 7. 98.118. 7. 5 
Em ei 1 werden die Herren Stadtrath Kittler und S. Ra⸗ Flußdampfer riſſen ſich von ihrer Verankerung los und ſind Tendenz der Bondöbörfe: fir 112. 93.118. 7.93, 
nt 78255 berichtet $ Big e Fir beben ans ll 5 1 vn geſcheitert, faſt ale Mann find ertrunken In der Stadt jelbft Ruſſiſche Banknoten p. gi ee 214,70 | 214,65 
‚ . en a ; 5 ; 5 : a : ? are 8 
hervor: An Mühlenfabrikaten find einge 5 55 1771 Tos, ee liegen einige zwanzig Häuſer in Trümmern und die Zahl der elite 5 Consol 3 899 an 
2230 To. gegen 201 bezw. 346 To. im uni 1892 — im Juni 1892! Todten und Verwundeten ſoll ſehr groß fein, ift aber noch nicht Preußiſche 3½ proc. Conſolss HE 100,80 | 100,70 
beſtand das ruſſiſche Ausfuhrverbot —, Schweine gingen ein 3281, wurden genau feſtzuſtellen. — In Gablonz in Oeſterreich wurde gegen das Preußiſche 4 proc. Conſols 107,70 107,60 
belandt 3780 gegen 4368 bezw. 4300 im are 1892 — der Schweine⸗ dortige Geſchäftshaus von Mahla ein Bombenattentat verübt Polnische 9 r 67,50 67,10 
J 2 5 un Polen ist nicht mehr jo be rk en. Es or durch welches an dem Gebäude und auch an der benachbarten Fanniſche . r 65,20 | 65,20 
ö ab a 1 ; Moon Sad bahn 10080 Beh 55 evangelischen Kirche beträchtlicher Schade angerichtet wurde Den che 3½ unge ele riefe 8 97,90 97,80 
8 u vom | g : 15 2 } . isconto Commandit Antheile . . . . 
a egen 13494 i men Juni 1892. — Die Herrn Rawitzki und Menſchen ſind nicht verletzt, die Thäter bisher unentdeckt. — Oeſterreichiſche Banknoten * 1850 1885 
oſenfeld machen darauf aufmerkſam, daß Futterartikel nur dann Anſpruch] Die Direktoren der Weltausſtellung in Chicago haben beſchloſſen,] Weizen: Juli⸗Auguſ t.... | 159,— 159,50 
50 5 ermäßigten Tarife haben, wenn in dem betreffenden Frachtbriefe daß dieſe fortan an Sonntagen nicht mehr geöffnet ſein ſoll. Sept.⸗ Oktober 162,20 | 163,— 
Ausdrücklich angegeben iſt „zur Verfütterung.“ Nachdem noch von mehreren (8 Grund wird der Umſtand b ; f \ loco in New Yorrt . . . 72,1, 73, 
eingegangenen miniſteriellen Verf Kenntniß u, wurde die Als Grund wird der Umſtand angegeben, es lohne ſich nicht, die R 1 a 
En RL, eriellen Verfügungen Kenntniß genommen, wur Ausſtellung am Sonntage offen zu halten. — In Schweden oggen: Juli⸗Auguſ. EL 3 er oz 
A Die Lifte der ſtimmfähigen Bürger von Thorn liegt noch dis | find weite Gebiete von einem heftigen Nachtfroſt heimgeſacht. Es Sept. Od. 146,.— | 146.— 
ek 10 g * ER mu a 125 un N 1 n . befürchtet. — Eine . e 5 3 146,70 | 147,— 
5 6 ni; lutthat i onntag Abend in Spandau verübt worden 5 EB ro 48,40 48,50 
350439,07 Mk. Davon entfallen auf die 1. Klaſſe 72 ‚jonen mit] DEE h g 5 ct ? > x 5 
712380 ME, auf die 2. Klaſſe 230 Personen mt 1169040 W auf] In Folge von ehelſchen Zwiſtigkeiten hat eine 25 ährige Frau Spiritus: o 55 
die 3. Klaſſe 1302 Perſonen mit 116206,54 Mk. ihren zwei Jahre älteren Mann mit einem Brotmeſſer erſtochen. — ern 5 30.— 36.— 
Der Scherzartikel der Saiſon iſt für den Sommer 1893 die] Der Haus vater Haak vom Rettungshauſe in Gühlsdorf (Kreis Juli⸗Auguſt. a : 34,90 34.60 
ben iich et 15 2 ae unh ohe e an alle | Arnswalde) iſt wegen Verbrechen gegen die Sittlichkeit zu acht Seßpt⸗ Sober, 35,10 34.90 
uſchaften, um ſich in die Gunst der kleinen und großen Kinder hineinzu⸗ uchthaus verurtheilt. — In : Di SE uni 5 5 
(länge und ein Maſſenverkaufsartikel zu werden. Die Papierſchlange Jahren Zuchth 0 In Folge einer Dampfrohr⸗ Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4¼ reſp. 5 pot. 


K a 5 f Exploſion, die im Feuerwerks⸗Laboralorium in Spandau ſtattfand London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 
iſt kein Spielzeu „ſondern ein Wurfgeſchoß. Um eine ſchmale Rolle von Exp ’ ; x, 245 
aber 5 e ift 1 5 ſchier 80 80 Streifen m wn nz ee ae ms, u 5 Kr 8 = 40 ET ( ͤ ²˙ c VTTREIEERREETETE 
ehr zähem Papier gewickelt, der 50 bis 60 Meter lang iſt. Wird ſchweres Gewitter hat in Oberitalien großen Schaden angerichtet. Ga man NN 
ſch weſchoß mit einem ticptigen Schwunge in die Luft geworfen, jo rollt Durch Hagelſchlag wurden in der Umgegend von Turin, Bologna ae er re a e N N EDLER. 
ich das Papier auf und in mächtigen, hobelſpanartigen Windungen ſteigt und Cuneo sämmtliche Kulturen vernichtet. Mehrere Perſonen : en Deſſins und beiten Qualitäten. 


eine i r. Effekt iſt ei N) d über⸗ .. A “ A 2 5 * ammgarne u. 
agenda. Je en Werfer un 1 find durch den Blitz getödtet. — Die galiziſche Stadt Huſiatyn 3 x Cheviots à 1.75 Mk. per Moter 


h ; lla eingeß ; 17 den jede beliebige einzelne Meterzahl direkt an Privat 

öhe treiben. iſt faſt völlig eingeäſchert. Viele hundert Familien find obdachlos. 3 if = Depot Oettl rivate, 

au 5 . und a 1 18 Se in 55 — Die große 1 in Chicago hat große Beſorgniß Buxkin⸗ l 0 20 une und meer, s U am Main. | 
g vorkommende Unkraut, die Vogel⸗ oder Sternmiere aria media). den Ausſtellern und Beſuchern erzeugt; di Fi een 

teen die Blüthen ganz offen, ſo kann man ruhig einen vierſtündigen r ü ſuch zeugt; die Zahl der Be 


pazi ö i itzunehmen, find fie halb] ſucher hat deshalb auch abgenommen. Das zerſtörte Gebäude 1 ET g 
elle. ren Bin ewas Naſſes 25 en Whrend des abe war eine wahre Menſchenfalle. — Bei der Station Anzuola (Spanien) Wan en In eren Fair 1605 bernd nun Eriparaik-Bant 


\ l g ; 2 in Stuttgart. Im erſten Halbjahr 1893 wurden 3359 Verſicherungsan⸗ 
fad die Blüthen ganz zu. entgleiſte ein Perſonenzug. Zahlreiche Reiſende ſollen zu Schaden träge über 20 394 950 Mk. eingereicht. Davon konnten 17 720010 Wart 


—a Die ſeit dem Jahre 1889 beſtehenden Erleichterungen des gekommen ſein. — Ein gewaltiger Brand, dem an 30 große Ge⸗ durch Ausſtellung von 2930 Policen angenommen werden. Gegenüber der 


Rückfahrverkehrs, namentlich die Verlängerung der kürzeſten Giltigkeitsdauer äftshäuſer zum Opfer gefallen ſind, hat Lond ü j i i 

ö f eits! 7 ons 1 erſten Hälfte des Vorjahrs ergiebt ſich ein Plus im Zugang neuer Ver⸗ 
der ae re Rückfahrkarten auf Perf Kalendertage und die Beſeitigung bee Troß 1 ee von 30 Dave ihrn ſicherungen von 807 580 Mk. Die Löſchungen in derselben Seit betrugen 
der Zerpflichtung zur Wiederabſtempelnng dreitägiger Rückfahrkarten vor b Br d d b N [tige Ausd p durch Tod: 484 Policen über 2080 895 Mk, durch Ablauf: 206 Policen 
Antritt der Rückreiſe, machen eine beſonders verſchärfte Ueberwachung zur nahm der Brand doch eine ſo gewaltige Aus ehnung an- Der über 607302 Mt., durch Kündigung, Mangelszahlung und durch Umwand⸗ 
Verhütung von Unregelmäßigkeiten erforderlich. Im Intereſſe des reiſenden Schaden geht in die Millionen. — Die Cholera zeigt in Rußland, lung: 526 Policen über 3023237 Mk., insgeſammt ſomit 1216 Policen 
Babitkumd dürfte es liegen, die Verwaltung in der Durchführung diejer Iwie in Arabien eine bedenkliche Steigerung. — Der bekannte über 5711434 Mk. Als Reinzuwachs ergeben ſich ſomit 1714 Policen 
a eeeialerungen auch ſeinerſeits zu unterſtützen und zu dieſem]freiſinnige Abg. Rickert, welcher zur Zeit im 60. Lebensjahre | über 12008606 Mk. Verſicherungskapital, d. i. mehr als in der erſten 


lichſt d N der Hin⸗ wie auf der Rückfahrt 0 a jahres . 
die den 3 ende e — ante = fteht, wird ſich in Kurzem zum zweiten Male verheirathen und e Vorjahres: 155 Polieen und 1116318 Mark Verſicherungs 


von denſelben in vorgeſchriebener Weiſe ſogleich durchlocht und nicht un⸗ zwar mit der früheren Gattin des Hiſtorienmalers Profeſſor Der Geſammtverſicherungsbeſtand beträgt Ende Juli 

t h 1 uli 1893 69 722 
dea dt gen werden. 3 Schuch. — Die deutſche überſeeiſche Auswanderung betrug im Policen über 378270247 Ml. Die Sterblichkeit iſt 5 Vergleich zum 
PR 575 h Ar 185 nd in dieſem Jahre in Sachſen, welches ſich an Juni d. J. 8591 Perſonen; im Juni 1892 waren es 9340] Vorjahre um rund 500 000 Mk. günſtiger. Das Bankvermögen beträgt 
Wollwaarenfabrikant Hillers cht auszeichnet, ſehr gut gerathen. Herr] Auswanderer. — Der Kapellmeiſter Kern vom 118 Infanterie zur Zeit rund 102 Millionen Mark, darunter find über 17 Mill. Mark 
Unmaſſe 1 N fi act er hierſelbſt zeigte uns einen Sei mit einer iment in Mainz wurde nach der „Frkf. Zig.“ G g xtra⸗Reſerven. Im laufenden Jahre kommen 2 725,142 Mk. als Divi⸗ 
halt aß. Knadtirihen, weiche er von feinem Bruder in Großenhain regiment it 1c der . Sg.” auf Grund einerf dende zur Vertheilung unter die Verſicherten und zwar erhalten die nach 
erhalten hat, Außer der ungewöhnlichen Fülle iſt auch die Schmackhaftig⸗[Denunziation wegen Majeſtätsbeleidigung verhaftet. — In an A II Betheilig 


leit der Kirſchen zu rühmen, wie wir uns elo ein⸗Ernſithal in Sachſen brach beim Sch l 0 f ten 40 Prozent der ordentlichen Jahresprämie und 
1 Entſcheidungen des Reichs gerichte. 30 e 1 Hohenſtein⸗Ernſtth chſ ch Heben eines Baues bei alternativen Verſicherungen noch extra 20 Prozent der alternativen 


gleich haftet, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Civitfenats, an F ge En re ‚mer, e Vörahr es i Meogent höhere Bildende aut zwar an 
von 14. April 1893, regelmäßig der Vergleichsbürge in Höhe 1 . ld i inem Schlafzi en wurde 5 = vollen Prämie, alſo einſchließlich alternativem Zuſatz. 
der Aceordrate nur für denjenigen Geſammtforde Gutsbeſitzer Berthold in ſeinem Schlafzimmer ermordet aufge⸗ ; ; ; i 
j l rungsbetrag, welcher bis h DM 18 Der Ausweis ergiebt demnach ein für die Bank hervorragendes 
zum Zwangsvergleic) im Konkursverfahren angemeldet worden iſt.] funden. — Im Diſtanzmarſch Berlin⸗Wien iſt jetzt die Prämiirung günftiges Ergebniß. (27510 : 
Ein an meinem Haufe grenzender 8 Bimm. Bacheſtr. 2, 3 Trp., 1 Wohnung, 3. Etage, 4 Zimmer zu jedem Ge⸗ ine kl. Wohnung ſofort zu v 
Bug“ tz 2 kleine Wohnungen 4 Tryp. u. Zubehör, Ausguß u. Woſſerlen Ein Laden, ſchäft ſich eign., Enorm. Thomian; Neu . A 11 2. 
80 „Lagerpla AR an Kunietiet, F. Stephan, vom 1. Sn u verm. H. Claass.] nebſt ed Wohnung v. 1. Oktbr. di" Rellerwohnung, als Tagerraum — me 
n 1 Be Ylanen- u. artenftraße-Ecte wei m 11 5 nungen u vermiethen Heili egeiſtſtr. 13. od. Werkſtatt zu benützen, für 150 Mk. 
herrſchaftl. Wohnung, (auch ge bei E. Pohl, titenftraße 14. ohnung 4 Zimmer, Entree, 3. Etg., und eine kleine Wohnung für 130 Mt. 
1 asch- u. Plätt-Anstalt theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit (Eine Wohnung v. 3 Zim, T. r, „die Herr Hauptm. Zimmer | find zu verm. E. Klatt, Strobandſtr 9. 
jeder Wäſche Waſſerleitung, Balkon Badeſtube, Küche pr. 1. Octbr. cr. iſt zu vermiethen. bewohnt, oder 6 Zimmer mit allem : 
nnahme 27. Wagenremiſe, Pferbestan ind e 2520 G. Tews, Altjtädt. Markt 18] Zubehör vom 1. October zu vermieth. | Perdl. Wohn, 3 Stuben, Schlafkab, 
L. Milbrandt, Getechtelr. 27. 7575 ſofart zu = ae 5 9 veifeft 3 1 Tip. nach born . Louie Kalischer, Baderftr. 2. Entree, Küche. EI kau, Seglerſt. 6. 
rädriger Wagen und Pferd vid Marcus ; + 
volftändig eingefpann,  Biligft, ul een ee nee EF 


iſt die von Herrn Neuftadt. Markt II iſt 1 Wohn, 2 Etage, beſtehend aus 5 Zim und 
verkaufen Gerechteſtraße 22. i beſteh. aus Entree, 2 Zimmern, Balkon zu jedem Geſchäft paſſender Keller von W. Zielke. Goppernitusftr. 22. 
Wohung, ea — a bermie: 


Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohn. 1 Pferdeſtall und 1 geräumiger, 


Treppen, Küche nebſt Zub. vom 1. Oct. zu verm|fofort, ſowie kleinere Wohnun⸗ Dine hertſchaftl. Wohn, 5 Fim. u. 
1 Küche u. Zubehör, 1 Wohnung, Eine Wohnung, Daſelbſt auch eine Mittelwohnung gen in der Heiligengeiſtſtraße 9 E ub., 3. Etg. z. 12 4. 
1 Treppe, 2 Stuben und Küche vom vier Zimmer mit Entree und Zubehör, U. vermieten. Näheres bei S. Simon. vom 1. Oktober zu vermiethen. Nä⸗ Araberſtraße 10 — 
g October 1893 zu vermiethen parterre, Thorn Stadt oder Bromberger DE Die 2. Tage 8 heres beim Vicewirth Rataszewski, 


1 ‚if ei 
2 Nitz, Gerichtsvollzieher,]Vorſtadt per 1. Oktober cr. gefumt. — 47 . iſt zu vermiethen.] Neuſtädt. Markt 11, 4 Treppen. dae bn e d 
551) Culmerſtr 20. [Offerten mit Beſchreibung der Lokali⸗ 1 Baſkon⸗Wohnung, 2 mittlere Familien wohnungen Bodenraum von ſofort billig 
f Aden mit Wohn. zu bermielh täten und Preisangabe unter 3. I.. 2 Mittel⸗Wohnungen mit allem Zubehör zu vermieth. und zu vermiethen. (286) 

a (2464) Eliſabethſtr. 13. in der Exped. d. Ztg. niederzulegen. [hat zu verm. Ww. von Kobielska. ſogleich zu beziehen. Frl. Endemann. ] Näh. bei Adolph Leetz, Aliſt. Markt. 
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Hiermit die ganz ergebene Mittheilung, daß ich mit dem 
5 heutigen Tage, Coppernieusſtr. 41 vis-à-vis der HGasanſtalt ein 
8 WBierverlags⸗Geſchäft BE 
jr kums empfehle, zeichne mit aller Hochachtung 5 3 
8 (2764) duard Stein. 


unter meiner Firma eröffnet habe. 
OOOSOOOOO0500020O00500000009 


Pilsner Bier 


Dessen Urquell ist das 1842 gegründete 


20 2 .. . . 
Bürgerliche Bräuhaus in Pilsen. 
Brauereikomplex 520 000 Meter. Kellereiausdehnung 7½ Kilometer in 72 Abtheilungen. 
Produktion: 1800 Hektoliter täglich. 
Von ärztlichen Autoritäten als geſundheitsfördernd beſtens empfohlen! "EG 
Außer dem berühmten Quellwaſſer (auf eigenem Grundbeſitz), welches an und für ſich ſchon ein 
Labſal, benutzt die Brauerei nur allerfeinſten Saazer Hopfen und Gerſte und verwendet weder Klär⸗ noch 
Haltbarkeitsmittel, ſodaß ihr Produkt als das reinſte und ſomit beſtbekömmlichſte bezeichnet werden darf. 
N Dieſes Bier wird wegen ſeiner Reinheit und hervorragenden Güte als geſundheitsfördernd empfohlen, 
Brunnentrinkern und Dia betikern als Labetrunk geſtattet. Beſuchern von Karlsbad, Marienbad, Teplitz ꝛc. 
dürſte dies bekannt ſein. Spezial Ausschank: 


J. Popiolkowski, Thorn. 


NB. Empfehle meine vorzügliche Küche und reichhaltige Weinkarte. 
——— = ———ůů ů — — 2 —— — 
2 Staatsmedaille 1888. 


Man "ersuche m vergleiche nit anderen eulen Kakaopılver 
Hildebrand’s 


Deutschen Kakao, 
das Pfd. (, I.) Mk. 2.40. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


Indem ich unter Zuſicherung ſtets reeller und eonlanter 
Bedienung mein Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publi⸗ 


Georg Voss-Thorn 
Weingrosshandlung 


Br empfiehlt ihr Lager 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- u. Ungarweine, 
. Champagner, Rum, Cognac u. Arac. (1765) 


(2690) 


G. Jacobi, Victoria Theater 
G8. Jacobi, Pictoria Theater, 


re, Kyritz-Pyritz 
47 Bäckerstrasse 47 Große In mit Eu, 3 Aufzügen 


bringt einem geehrten Publikum fein (5 Bildern) 
jeder Concurrenz die Spitze bietendes und 0 n 


(2609) 


x —— TREEN 


worden. (2762) 


Bekanntmachung 8 | BRRRRARAKREHKAUNREREARTENRURR Maurer-Amishaus, Neustadt. 
In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter iſt * 8 R Sonntag, den 23. Juli 1893, 
unter Nr. 7 bei der Genoſſenſchaft Cigarren 7 Nachmittags 4 Uhr (2761) 
Spolka Ziemska, eingetragene Ge⸗ & 9 * & lo | 
F tadellos in Brand und Güte, % 155 9 a gal 
gendes t Y = Mu er en ⸗ Bruder . 
8 "De Suupigent 5 Vincent Ko- = ö empfiehlt 5 2 EEE i > ag 8 0 2 den u 3 g: f 
walski iſt nicht mehr Vorſtands⸗ N rar ig: 5 2 5 enderung der Statuten im wieder: 
Bien ee 3 J die Cigarrren & Tabak Handlung 5 a 8 N an holten Falle. =: Ae ben | 
165 6. Juli 1893 ift für das N am hieſigen Platze in empfehlende AUS i 
ge e hs % ne N. L © ig E ER 77 9 % Er imattiipe Mieten in der A lei made 3 
ittergutsbefigers Josef von Woll- e : f i ; ; f 
ee in Cie, ver Dr. Juri * * Thorn, Breileſtraße. merben auf DAS te ee sünfigen Witterung wegen 
slaw von Woeiszlegier . ö n 8 
e v 
zen Se — a 5 N een Kener- u. diebesſichere . 


Thorn. den 13. Juli 1893. . 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen der Wittwe Anna Mazurkie- 
wiez und der 8 Geſchwiſter Mazur- 
kiewirz, Leo, Joseph, Marie, 
Sophie, Anna, Hedwig, Anton u. 
Seferyn (in Firma A. Mazurkie- 
wiez) in Thorn wird, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 26. Mai 
1893 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß von dem⸗ 
ſelben Tage beſtätigt iſt, hierdurch auf⸗ 
gehoben. (2763) 

2 Thorn, den 14. Juli 1893. 
Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche freiwillige 

Verſteigerung. is 
Freitag, den 21. d. Mis. 
Vormitta zs 9½ Uhr aD 
werde ich vor der Pfandkammer des & 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 8 

1 größeren Poſten Porzellan; 


zur Herſtellung bon 


ſtüdl. Waſſerleitung 


Wegen Aufgabe des Geſchüfts BE 


Robert Tilk 

empfiehlt ſich 5 
Waller = Leitungen, 
completen Bade-Einrichtungen, 


Cloſet- und Abwäfferungs- Anlagen 


nach neneftem Syſtem, 


zum Anſchluß 


an die (2596) 


entſprechend den Beſtimmungen des 
ſtädtiſchen Bauamts. 


Koſtenanſchläge ſtehen zu Dienſten. 


verkaufe ich mein in allen Neuheiten reich aſſortirtes Lager in: 


und Kanaliſalion, 


und 


ayenee-Geſchirr, 1 Re: 


B 
8 
8 


— Geldſchränke 


NA 
PR 


M oe} 
11 


1 
| 
10 


auch Arnheim'ſche 
Patent 
anzer ſchränke 


offerirt 


Robert Tilk. 


| Heute Mittag 1 Ahr 


2 G 
= . \ IE 
habe ich von meinen hier ſeit zwei S 
2 Jahren rühmlichſt bekannten 8 
Ei Hauspantoffeln 2 
das 10 000jte Paar verkauft. Jeder . 
meiner Kunden betätigt, daß dieſe S. 
Pantoffel die beſten und haltbarſten Z. 
S find. Nur zu haben in (2691) 80 
8 Hiſler's Färberei 2 
am Königlichen Gymnaſium. I 
= 
Sommer-Jupons 
und (2712 


Blousen 


zu enorm billigen Preifen empfiehlt 
S. Hirschfeld. 


Alexisbad im Harz. 


— 


10 Cabinet-Bilder * Calico-Decke 
nur “ 
12 Visit-Bilder Bg lien Decke, 


nur “ 

Einzelne Cabinet-Ansichten. 
Einzelne Visit-Ansichten. 
Briefbogen und Couverts mit 8 Ansichten 
in feinster Ausführung, 2 15 10 Pf. 
Postkarten mit Ansichten 


a5 Pfg. 
Walter Lambeck. 
Buchhandlung, (2189) 


H Schneider, 


Atelier für Zahnleidende. 
Breiteſtr. 27, (1439) 
BE Rathsapotheke. EEE 


Künſtl. Zähne u. Plomben 


poſitorium, 1 Nähmaſchine, 1 
Viehſpritze und 1 Raupen- & 


Längen u. Baumwolle, ſowie Corſets E 


anstalt u. klimatischer Kurort. 
Mündl. Auskunft sowie ausführ- 


Tapiſſerie - Arbeiten, angef. Teppichen, Kiffen, Decken, werden ſauber und gut ausgeführt von 
4 Eisenbahnstation.) 
Täufer, gez. Hachen, Holz -, Korb- und sSederwaaren ||. . 1 
f 9 . Sach . Kan 4) Mineral - Moorbad, Wasserheil D. Grünbaum, 


ſcheere 
öffentlich meistbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. (2769) 
Thorn, den 19. Juli 1893 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 
en es 
reitag, den 21. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichts hierſelbſt 
1 Plüſchgarnitur, beſteh. aus 
1 Sopha n. 2 Teſſeln, I nußb. 
Wäſcheſpind, L unßb. Spiegel 
mit Conſole u. A. m. 
öffentlich verſteigern (2766) 
Thorn, den 19. Juli 1893. 


© Gonf. Strümpfe, 


8 (1885) 
BGOOSOSOS99G091.000500005005 


beſter Quatität unterm Koſtenpreiſe. 
M. Koelichen, Meuſtadt. vis-A-vis G. Weese. 


Metall⸗ u. Holzſärge, 


= jowie tuchüberzogene in großer Answahl, 7 
einer Beſchläge, Verzierungen, Decken, RE 
Kiſſen in Mull, Atlas und Sammet zu — 


222 Preiſen. R. Przybili. Shilterfr.g. 
Die National: Hypothelen - Gredit- 


Geſellſchaft in Stettin 


beleiht unter günſtigen Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche Grundſtücke. 


Größeren Grundbeſitz auch hinter Landſchaft. 


liche Prospecte jeder Zeit gratis 
durch Herrn Ph. Elkan Nachf. 

Directe Auskunft ertheilt der 
Badearzt Herr Dr. Gittermann 


und die Badever waltung. 
(1840) 


= = Haarbeſen, Handfeger, 


Scheuer“, Zahn, Nagel“, und leider: 

bürſten, ſowie ſämmtliche Bürftwaaren 

zu ſehr billigen Preiſen. (2660) 
JL. Goetze, Brückenſtr. 29. 


Zur Abholung v. Gütern 

zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, 

Inh Paul Meyer, 
Brückenstraße 5. 


appr. Heilgehülfe und künſtler, 
Seglerſtr. ah 0 


Zahn-Atelier 
für ſünſtl. Zähne u. Flomben. 


H. Schmeichler, 
Brückenſtraße 40, 1 Treppe. 


Das Geheimniss 


alle Haltaarelniglelten und Hautaus la e, wie 
Miteſſer, Finnen, Flechten, FE 
© fibelriechenden weiß ꝛc. At: een be⸗ 


. ſteht in täglichen 2 
S Corbol-Sheorfcnwefel seit 


v. Bergmann & Co., Dresden, à St. 50 Pf. 
Adolf Leetz, Anders & Co. und 


9182 


Apotheker Tacht. 


EEC ˙ w TEEN 


Sakolowsky, Gerichts vollzieher. 


Rechnungen 


für die 


Kgl. Garifon-Derwaltung 


General⸗Agentur Danzig, Vorſtädtiſcher Graben Nr. 43. 
Uhsadel & Lierau. (2699) 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 
Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 
eee eee 


Musikalischer Hausfreund. 
Blatter für A. agen Salonmusik, 
s Jahrgang. 1217 | 
Monatlich 2 Nummern (at Tertbellage) | 
Preis pro Quartal 1 Mk. 
Probe ummern on franco. 
Leipzig. A. Koch’s Verlag. 


.. ER SAALE 


e Hoftmann- 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 
445 Fabrikpr. unt. 10 jähr. Gas 
\ rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 


„Berlin, Jerusalemerst, 14. 


) 
auf Normalpapier (Ab) das Buch r — ve Rage — . NF ĩ ͤ ob H, Düwel or Einſendung von | 
; = : 7 1 . dauerhaften 
Zu” Pf Ich verſende als Spezialität meine, Der Erfol allein entscheidet! y g. einen 5 
5 Pfg. Schles. Gebirgs-Halbleinen SE der kran. Faure Bamberg eee 
empfiehlt 74 em breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,—; meine ee nach kurzem Gebrauch der rühmlichſt Prägeanſtalt.] karten mit Monogr.⸗Prägung | 
annten i für 1,50 Mk. Mufter franco 


die Rathsbuchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 
Bernhard Leisers Seilerei: 
Heiligegeiſtſtr. 16. 


1 — . . * 
BES” Schles. Gebirgs-Reinleinen "BE Lilienmilch-Seife 
i 1 u 02, om REEIEDE 54 ar erlangt mann einen blendend weißen Teint 
1 & Meter 1 1 üten. 1 5 . 
Das Scho Meter bis zu den feinſten Qualitäten x) 4 that 50 Pf. zu haben bei: (2136) 
J. Sommerfeld, Mellinſtr. 100. Oscar 
Hoppmann, Thorn, Culmerſtr. 26. Friſeur 
Datschewski, Bäckerſtr. 16. Herrmann 
Weiss, Friſeur, Thorn. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Henat Lambeok in Thorn. 


Die Nummern 


r 55 und 77 der 


„Thorner Zeitung“, kauft 
zurück die Expedition. ad 


Zeitſpiegel. 


Viele mungsjchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Sh J. Gruber. 


